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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
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Ueber den englifchen Adel. 


England iſt das Land der Ariſtokratie — ein Land, in 
welchem Rangverhältniſſe 
gen, geſetzlicher Feſtſtellungen, ein Theil des Staatsrechts ſind. 

Die bekannten 
Herzöge, 
Barone. 


1 
i vor den Herzögen, 
Auch der Lord-Schagmeiler, der 


tafel, 
Esquires und Gentlemen den Schluß machen 

Esquire u. Mann em an bezeichnet im Allgemeinen 

M 55 zann, der von feinen Renten oder einer 

er uolhäftigun lebt. Dabei ift anerkannt, daß 

inkommen die Grundlage der Gentry bildet; 


und da das geringſte Einkommen ei 
nes Abgeordneten zum Un⸗ 
terbaufe 2000 Thlr. (300 Pfd. Sterl.) fein muß, fo 5 man 


dies als ungefähren Anh a 

ihren Anhalt annehmen. Die ältere Anſicht, na 
2 ſelbſt ein Millionair kein Gentleman war, fo 55 8 
zn offenen Laden zum Einzelverkauf hält, iſt allmählig im 


* inden. Ohne Rückſicht auf das Einkommen gehören 
den aten eg don Lords und Nittern zur Gentry, ſowie Die beie 


Advof „Zweige der geiſtigen Arbeit. Der Geiſtliche und der 
kom at iſt immer ein Gentleman, ohne Rückſicht auf das Ein⸗ 
men. 
— — Geſammtzahl der ſelbſiſtändigen Familien des Adels 
Die Ei Gentry wird in England auf etwa 60,000 veranſchlagt. 
Pi inkommenſteuer ergiebt mehr als 45,000 Perfonen mit 
m jährlichen Einkommen von 2000 Thlrn. und darüber. 
fein an genauere Begrenzung der Gentry iſt nicht zu geben; 
Unt iſtorifer und fein Juriſt weiß fie zu definiren. Dieſe 
eſtimmtheit des Begriffs iſt nun aber kein zufälliger Man⸗ 


gel, ſondern ein G i \ 
gebung n der ganzen Geſchichte und Geſetz— 


Se. der Köni ädi 
ei nig haben Allergnädigſt geruht: dem 

. Biete bi Ernſt Georg Friedrich Hüttemann 
Schleife; dem J Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
ul White zu Alira Troſchel zu Rheinsberg, dem Kon⸗ 
42 0 und dem Landſchafts⸗Nendanten bei 

Gottfried Phil Fürſtenthums⸗Landſchaft, Johann 
1105 ve er liche Rothen Adler-Orden 

89204 eli 8 ii, 

fer Söpulze zu Gteglig, i e Sn 
den Kreisgerichts-Direk⸗ 
5 gleicher Eigen . 
gericht in Jauer zu verſetzen und an ei aß an. dan Nene 
Zimmermann zu er Stelle den Kreis⸗ 


in Ohlau zu einengen ü berg zum Direktor 


V 


meine Diskuffion über den (Sitzung der zweiten K N 

Mae te Arbeiter in — Nabe & ammer.) Die allge⸗ 

Nicht bloß das Inkereſſe der Judugz 

Fall ung det Rinder (dans 228 bee Silage b 
äftigung der Kinder ſchade ihrer Ge gieit. Eine zu frühe Ber 

1255 en hin, wo unter 10 Weberfamilien ni Der Redner weit auf 
Gt die sraurige Krankheit der Skrophel 90 Br 05 Sefine, Bee 

„„Er ſpricht ſich für 


en Gesetzentwurf aus. v. Pato w erhebt 
Lale, welchen der pandelsminiſter 85 . Bedenken gegen den 
elles meinen Debatte vertheidigt der Abg. De, BB.) dem Schluß 
gen * Amendement, nach welchem die Beschäftigen el fein I 851 
om 1. Juni 1833 an nur nach zurückgelegten lugendlicher Ar⸗ 
Jahre geſtattet werde. Mit Ablehnung der Amen zebnten Lebens. 
Hk Mit Ablehnung dements wird 
9 5 gig ebenſo §. 2 und 3. F. 4 wird mit einem Amend 8 82 
gentkolb's Matt „glich 7 Stunden“, „6 Stunden zu ſetzeneaunt Des 
men. — Ohne Diskuffion werden fodann die 85. 5— 11 angengenom. 
—. ii 5 0 . . angenommen 
olgt der Bericht der Kommi andel und 
den Geſetzentwurf, betreffend Nen tene der Bears Aber 
9 5 und 2 hierauf bezügliche Petitionen. In der allgemeinen De. 
8 te nimmt v. Patow das Wort, um ſich gegen die Beſchränkungen 
7 erklären, welche der Entwurf den Verſicherungs⸗Anſtalten auflegt 
Aue de emma v. Scheel weiſt das dringende Bedürfniß zum 
ntwurfs nach. — Die Kommiffion beantragt mit Aus⸗ 


na 1 
N die des F. 10 unveränderte Annahme der Regierungsvorlage. Nach⸗ 


teineck: 
dieſer Frage in's Auge 


13 1 
in der Abg. Carl (Luckenwalde) für, die Abgg. Kisker, Mathis und 


Bornheim, gehabt. 


Kühne gegen den Geſetz-Entwurf geſprochen und der Handelsminiſter 
die von den letzten Rednern erhobenen Bedenken beſchwichtigt hat, wird 
zur Spezialdebatte geſchritten. Die $$. 1 und 2 werden nach längerer 
Debatte angenommen. Ebenſo die übrigen Paragraphen, die Abflim- 
mung über das Ganze wird indeß noch vertagt, da in §. 4 eine geringe 
Veränderung vom Abg. Gerlach vorgeſchlagen, angenommen iſt. 

Zum nächſten Gegenſtande der Tagesordnung, den Bericht der Kom- 
miſſion für Finanzen und Zölle betreffend, die Geſetzesvorlage wegen 
Berichtigung des bei Erhebung der Branntweinſteuer zur Anwendung 


kommenden Maiſchſteuerſatzes, hat der Abg. Jakobs (Potsdam) ei⸗ 


nen Antrag i wonach das Geſetz bei der noch in dieſer Woche, 
Freitag, zum Schluß kommenden Seſſion bis zur nächſten zurückgelegt 
werden ſoll. Die Kammer tritt indeß dieſem Antrage nicht bei. — Die 
Kommiſſion trägt auf Verwerfung der Geſetzesvorlage an. 

Nachdem der Abg. v. Pochhammer für das Geſetz, v. Taczanowski 
dagegen geſprochen haben, vertagt ſich auf den Antrag des Präſiden⸗ 
ten die Kammer bis heut Abend 6 Uhr. 

Berlin, 11. Mai. Die zweite Kammer genehmigte heute den von 
der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf wegen Berichtigung des bei 
der Erhebung der Branntweinſteuer zur Anwendung kommenden Maiſch⸗ 
1 in der nachſtehenden vom Abg. Pochhammer vorgeſchla— 
genen Faſfung, mit der ſich die Regierung einverſtanden erklärt. Der 
Beſchluß lautet danach: Die Regierung wird ermächtigt, 1) vom 1. Ja⸗ 
nuar 1845 ab die zuletzt mittelſt Erlaſſes vom 16. Juni 1848 (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 358) in ihrem Betrage berichtigten Sätze der von der 
Bereitung des Branntweins aus Getreide oder anderen mehligen Stof— 
fen zu entrichtenden Abgabe, und zwar: a) der allgemeine Satz für jede 
zwanzig Quart der zur Einmaiſchung oder Gährung der Maiſche benutz⸗ 
ten Gefäße und für jede Einmaiſchung von 2 Sgr. bis auf 3 Sgr.; 
b) den Satz für landwirthſchaftliche Brennereien, welche nur vom 1. 
November bis zum 16. Mai, dieſen Tag mit eingeſchloſſen, im Betriebe 
find, nur ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe verwenden und an einem Tage 
nicht über 900 Quart Bottigraum bemaiſchen, von 1 Sgr. 8 Pf. für 
20 Quart Maiſchraum bis auf 2 Sgr. 6 Pf. zu erhöhen und 2) die 
bei der Ausfuhr von Branntwein oder bei deſſen Verwendung zu ge⸗ 
werblichen Zwecken bisher gewährte Steuer⸗Vergütung auch ferner in 
einem, dem Bedürfniſſe entſprechenden Betrage zu bewilligen. 


Dentſchland. 


L. S. Berlin, 11. Mai. Die Kreuzzeitung hat ſich weis⸗ 
lich gehütet, den Handſchuh der Stettiner Zeitung aufzuheben; 
ſie entſchädigt ſich aber anderweitig. Ver ritterliche Zuſchauer 
legt die Lanze ein und rennt gegen die Norddeutſche los, wo 
ihm freilich die Lorbeern billiger geboten werden. 
noch thut er Unrecht, denn er ſtempelt ſich ſelbſt zum Don 
Quixotte, da er nach feinen eigenen Worten gegen „die fos 
miſche Figur Stettins“ zu Felde zieht, die er denn freilich mit 
der ihm eigenen Tapferkeit und gewohnter Grobheit bearbeitet. 
Es iſt hier nicht der Ort, zu erwägen, ob die Angriffe be⸗ 
gründet oder unbegründet ſind, ich will nur darauf aufmerkſam 
machen, daß wie neulich bei dem verunglückten Feldzug gegen 
die Stettiner Zeitung eigentlich die Preußiſche gemeint war, 
auch diesmal die Norddeutſche nur den Namen hergeben muß, 


während der angebliche Correſpondent der Central-Stelle die 


Schläge bekommen ſoll. Man muß aber billigerweiſe gerech— 
tes Bedenken tragen, dieſe Correſpondenz mit ihren allerdings 
nicht ſehr feinen Ausdrücken der Central-Stelle unterzuſchieben, 
welche, wie hier allgemein bekannt iſt, ihre literariſchen Mit— 
glieder zu der gemäßigſten Darſtellung und zu möglichſt objek— 
tiver Anſchauung verpflichtet. — Der Prinz von Preußen em- 
pfing geſtern Nachmittag 2 Uhr den Miniſterpräſidenten von 
Manteuffel in einer längeren Audienz. Kurz zuvor hatte der 
Prinz auch, wie ich höre, eine Unterredung mit dem Abgeord— 
neten und Vicepräſidenten der zweiten Kammer, v. Waldbott⸗ 
Man bringt dieſelbe mit der den Rheini— 


ſchen Abgeordneten Abgeordneten am Sonntage ertheilten Au⸗ 
dienz in Verbindung, von der hier noch immer in allen Krei⸗ 


ſen die Rede iſt. 

Die glückliche Geneſung des Prinzen Karl von dem im 
vorigen Jahre erlittenen Unfall ſoll in Charlottenburg durch 
Stiftung eines Rettungshauſes für Kinder gefeiert werden. 
Der König und die Königin haben zu dieſem Zwecke die 
Summe von 500 Thlrn. bewilligt, und der Vorſtand der Anz 
ſtalt iſt aus Mitgliedern des Vereins für innere Miſſion ge— 
bildet. Die jährliche Einnahme aus der Kollekte an den Thü— 
ren der Schloßkapelle zu Charlottenburg ſoll der Anſtalt zu 
Gute kommen. Das Rettungshaus ſelbſt ſoll vorläufig nur 
Knaben aus Charlottenburg aufnehmen, während die Mädchen 
in zuverläſſigen chriſtlichen Familien erzogen werden. — Einer 
der Ende März hier Verhaſteten, der Goldarbeiter Schütz, frü— 
herer Vorſteher eines aufgelöſten Arbeitervereins, iſt vor eini— 
gen Tagen des Arreſtes entlaſſen worden. Man hatte bei dem⸗ 
ſelben nicht Waffen, wohl aber Papiere in Beſchlag genommen. 
— Eine Hauptabſicht der Reiſe des Königs der Belgier, ſchreibt die 
„Allg. Z.“, iſt zuverläſſig die, daß derſelbe gewünſcht hat, ſei— 
nen Thronfolger, den vor kurzem mündig gewordenen Herzog 
von Brabant, an den Höfen von Berlin und Wien perſönlich 
vorzuſtellen, und den jungen Kronprinzen, unter den Schwie⸗ 
rigkeiten und Gefahren, denen die Zukunft Belgiens unterliegt, 
der beſonderen Theilnahme der öſtlichen Mächte zu verbinden. 
Es war dies bereits Gegenſtand eines eigenhändigen Brief— 
wechſels geworden, der zwiſchen dem König Leopold und dem 
König von Preußen bei Gelegenheit der Großjährigkeit des Her— 
zogs von Brabant geführt wurde, und worin der preußiſche 
Monarch die lebhafteſten Sympathien für das belgiſche Re— 
gentenhaus und für die Sicherung ſeiner Staatslage ausge— 
drückt haben ſoll. Wie auch die unberechenbaren Eventualitäten 
der franzöſiſchen Kaiſerpolitik fallen mögen, ſo wird Belgien 
ſtets an Preußen einen natürlichen und ſtarken Verbündeten 


Und den⸗ 


zum Schutz ſeiner Grenzen und zur unbedingten Aufrechterhal— 
tung ſeiner Staats-Exiſtenz haben, und man wird Preußen zu⸗ 
gleich die vermittelnde Macht nennen konnen, an deren Hand 
Belgien in feiner geſteigerten Schugbedürftigfeit den Kabinetten 
von Oeſterreich und Rußland ſich zugewandt hat. Dies neue 
Verhältniß mußte in dem Maß ſich ſteigern, als auf der einen 
Seite die problematiſche Allianz zwiſchen England und Frank⸗ 
reich in einer unklaren Schwebe hängen blieb, und dadurch für 
Belgien die Ausſicht auf eine aufrichtige Unterſtützung Englands 
der franzöſiſchen Invaſion gegenüber immer ungewiſſer wurde; 
während auf der andern Seite angeſichts der großen orienta⸗ 
liſchen Kriſts die Intentionen des franzöſiſchen Kaiſers, mit 
der Wegnahme Belgiens zu experimentiren, ſich ſchon faſt un⸗ 
verhüllt zeigten. Die Mittheilung, welche die Allg. Ztg. von 
der Verbalnote gegeben, die der franzöſiſche Geſandte in Brüſſel 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Belgiens im 
Auftrag feines Gouvernements vorzuleſen hatte, lüftete zuerft . 
wieder den Schleier, der in der letzten Zeit über dem Verhält⸗ 
niß zwiſchen Belgien und Frankreich gelegen. Die orientaliſche 
Frage, wenn ſie in den vielgefürchteten Bruch der Großmächte 
umgeſchlagen wäre, oder die Theilung der Türkei zu ihrer that⸗ 
ſächlichen Folge gehabt hätte, würde zugleich die ganze Macht 
Frankreichs auf Belgien, Holland und Piemont geworfen haben, 
um der franzöſiſchen Politik eine faktiſche Genugthuung für ihre 
bereits bitter empfundene diplomatiſche Iſolirung zu ſchaffen. 
Der friedliche Ausgleich der Hauptfragen, die in Konſtantinopel 
in den letzten Wochen ſchwebten, wird auch der Napoleoniſchen 
Eroberungspolitik von neuem die Zügel ſchließen. Der König 
der Belgier hat aber ſeitdem feine Lage klarer als je zuvor 
erkannt und ſucht feine Garantien weder in der unentſchiede⸗ 
nen diplomatiſchen Stellung Englands, der ſeinerſeits wohl 
das ſchwächſte Vertrauen zugewandt wird, noch auch in dem 
fernen künſtlichen Ausbiegen aller ihm von der franzöſiſchen 
Regierung erhobenen Differenzpunkte. 

Poſen, 11. Mai. Die Jeſuiten predigen täglich mehr⸗ 
mals Polniſch in der Pfarr- und in der Bernhardinerkirche, 
Deutſch im Karmeliterkloſter an der Eichwaldſtraße, gewöhn⸗ 
lich, Vorm. um 7 und um 9, Nachm. um 3“, und um 601 
Uhr. Zu den Polniſchen Predigten iſt der Zudrang ein fo ges 
waltiger, daß ſogar Polniſche Einwohner der unteren Volks⸗ 
klaſſen es vorziehen, die Deutſchen Predigten im Karmeliter⸗ 
kloſter zu beſuchen, wiewohl fie nur mangelhaft Deutſch vers 
ſtehen. 

Die Köln. Ztg. ſchreibt: Die neueſten Nachrichten aus der 
polniſchen Hauptſtadt melden, daß Kaiſer Nikolaus in den 
letzten Tagen der nächſten Woche daſelbſt eintreffen werde. Er 
werde aber nur wenige Tage in Warſchau verweilen, während 
welcher einige große Militär-Paraden Statt haben ſollen, und 
dann wahrſcheinlich am 18. oder 19. d. M. ſeine Reiſe nach 
Wien fortſetzen [el. Es wird hinzugefügt, daß, nach den 
außerordentlichen Vorbereitungen ſowohl in Lazienki, als im 
Schloß in der Stadt, nach der Rückkehr des Kaiſers aus der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt hohe Gäſte daſelbſt erwartet werden 
dürften. Auch den König der Belgier hofft man dort zu ſehen. 
Inzwiſchen fer es noch nicht beſtimmt, ob der Kaiſer von Wien 
unmittelbar nach Warſchau zurückkehren, oder erſt noch einen 
Beſuch bei der Armee abſtatten werde. — Die wieder begonne— 
nen Kriegsrüſtungen bei der ruſſiſchen Armee deuten darauf 
hin, daß die orientaliſche Frage in Konſtantinopel eine für die 
Pe Forderungen nicht ganz günſtige Wendung zu nehmen 
cheint. 

Frankfurt a. M., 7. Mai. In Bezug auf die „Li⸗ 
quidationsverhandlungen“ des Bundestages iſt jetzt von neuen 
Propoſitionen die Rede, welche, wenn ſie angenommen würden, 
wenigſtens eine Beſeitigung einzelner Punkte, welche in derſel⸗ 
ben zur Sprache kommen, hoffen ließen. Es ſollen die liqui⸗ 
den Anſprüche ausgeſchieden und nach gewiſſen Grundſätzen 
compenſirt werden. Nach antheiliger Erſtattung der überſchie— 
ßenden Beträge würden dann nur noch die illiquiden Poſten 
Gegenſtand der Verhandlung ſein, die freilich in allen Bezie— 
hungen die bedeutenden ſind. a 

Die Kaſſeler Zeitung wird von hier geſchrieben: „Die 
heutige, fait durchaus eventuelle Politik der Tuilerieen über⸗ 
wachte in der letzten Zeit mit beſonders mißtrauiſchen Blicken 
die Verbindungen, welche Belgien, das ſo leicht zum Sünden⸗ 
bock für etwaige Niederlagen der franzöſiſchen Diplomatie in 
den europäiſchen Hauptfragen auserſehen ſein kann, mit den 
öſtlichen und nordiſchen Mächten offenkundig einzugehen bemüht 
iſt. Namentlich war es das durch eine faſt tägliche Correſpon⸗ 
denz dokumentirte perſönliche Verhältniß zwiſchen dem belgiſchen 
Monarchen und dem Kaiſer von Rußland, welches an dem 
kaiſerlichen Hofe zu Paris das größte Befremden erweckte. 
Dieſer lebhafte Briefwechſel iſt eine Thatſache, und es kann 
ſchwerlich fehlen, daß derſelbe auch die beſtändig bedrohte und 
allen Eventualitäten Preis gegebene Situation des kleinen 
Königreichs Frankreich gegenüber betroffen habe.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 9. Mai. Die Zuſammenkunft ſo vieler gekrön⸗ 
ten Häupter in Wien wird äußerlich dargeſtellt als eine Bes 
glückwünſchung an den Kaiſer wegen ſeiner Errettung von dem 


Mordanfalle. Doch wird man nicht irre gehen, wenn man 


darin eine Befeſtigung des Bundes der oſllſchen Mächte er⸗ 
blicke. König Leopold von Belgien, der als Rückſchlag der 
orientalifchen Frage den Zorn Frankreichs fürchtet, ſucht fein 
Land fo eng als möglich an die Coalition der Mächte anzu- 
ſchließen. Die Abſichten Rußlands gegen die Türkei bilden 
übrigens ein ganz beſonderes Capitel, von dem in der allge⸗ 
meinen Allianz nichts ſteht. Es iſt bezeichnend für die Stim⸗ 
mung in Wien, daß die „Preſſe“ jetzt einen lebhaften Artikel 
für die Erhaltung der Türkei bringt. Oeſterreich ſei vermöge 
feiner konſervativen Politik beſonders berufen, dahin mitzuwir— 
fen, und die „Preſſe“ iſt überzeugt, daß auch Rußlands Kaifer 
von der Türkei nichts heiſchen werde, was deren Integrität 
und Landeshoheit verletze. 

— Aus Trieſt wird mitgetheilt: Die türkiſche Blockade— 
Diviſion, welche bisher vor Bueintro ankerte, beſtehend aus 
einer Fregatte von 54, zwei Korvetten von 22, drei Briggs 
von 18 Kanonen, zwei Dampfern und zwei Transportſchiffen, 
iſt am 28. v. M. unter Segel gegangen. Im Angeſichte des 
Forts von Korſu angelangt, ließ der türkiſche Kommandant 
die engliſche Flagge aufhiſſen und mit 21 Kanonenſchüſſen ſa— 
lutiren, welche vom Fort erwiedert wurden. a 

— In Odeſſa betrachtete man (wie die neueſte „Trieſter 
Zeitung“ ſchreibt) am 26. vor. Monats die Spannung zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei als bedrohlich, weshalb auch die 
Getreideſpekulanten ſich beinahe jeder Unternehmung enthielten, 
um keine Schiffe im Auslande zu befrachten, welche erſt in eini— 
gen Monaten in den Häfen des ſchwarzen Meeres eintreffen 
müßten. Die Getreidevorräthe häuften ſich auf dieſe Weiſe in 
Südrußland ſtark an, und ſelbſt die bedeutenden Ankäufe der 
ruſſiſchen Regierung zur Verproviantirung der koncentrirten 
Truppen und der Flotte konnten keinen Einfluß auf die Preiſe 
üben, die einen merklichen Abſchlag erfuhren und in dieſem 
Augenblick ziemlich niedrig ſtehen. 

— Aus Scutari vom 27. April wird derſelben Zeitung 
gemeldet: „Omer Paſcha hat endlich, einem dem Grafen Lei⸗ 
ningen geleiſteten Verſprechen Folge leiſtend, mehrere ungariſche 
Offiziere nach Monaſtir in Bitolien internirt; die übrigen zehn 
werden wohl ebenfalls dahin abgehen müſſen, ſo ſehr Omer 
Paſcha ſich auch dagegen ſträuben möchte.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 8. Mai. Die Erbfolge-Broſchüren⸗ 
Literatur iſt endlich nach längerer Zeit in dieſen Tagen wiederum 
durch eine neue Schrift vom Profeſſor (Er⸗Miniſter) Clau⸗ 
fen vermehrt worden. Die Schrift iſt betitelt: „Ueber den 
ferneren Gang der Erbfolge -Sache, ein Wort zur unbefange⸗ 
nen und wohlwollenden Erwägung.“ Der unermüdlichſte von 
allen Opponenten gegen die unbedingte Annahme der Erbfolge⸗ 
Botſchaft hat ſich gedrungen gefühlt, aufs Neue die Feder in 
dieſer Sache zu ergreifen, „weil es ihm noch nicht möglich ges 
weſen, die Hoffnung auf Ausſöhnung und Vergleich aufzugeben.“ 
Er hebt aufs Neue die Wichtigkeit des Erbfolgeſatzes der Lex 
Regia für Dänemark und die Bedenklichkeiten bei deſſen Auf⸗ 
hebung hervor; namentlich findet er es gefährlich für einen 
monarchiſchen Staat, und beſonders für Dänemark, das Wahl⸗ 
prinzip anſtatt das Erbfolgeprinzip aufzustellen, was durch die 
Aufhebung des Königsgeſetzes geſchehen würde, indem das 
Land bei etwaigem Erlöſchen der glücksburgiſchen männlichen 
Linie ohne Thronerbe daſtehen würde. Dann, ſagt der Ber 
faſſer, würden die verſchiedenen Prätendenten — und unter 
dieſen die Auguſtenburger in erſter Reihe — kommen, um ihre 
Anſprüche geltend zu machen, während man andererſeits gar 
keine Gewißheit dafür habe, daß die Großmächte auch in Zus 
kunft, wenn ein ſolcher Fall eintreten möchte, ein gleiches In— 
tereſſe für die Integrität der däniſchen Monarchie, wie jetzt, 
haben würden. Vielleicht könnten ſie ſich gerade gegenſeitig 
im Krieg befinden und die Beſetzung des ledig gewordenen 
däniſchen Thrones von dem Ausgange eines ſolchen Krieges 
abhängig ſein. Dänemark würde alſo durch die Aufhebung der 
Lex Regia allen möglichen Gefahren im erwähnten Falle 
preisgegeben werden. — Schließlich entwickelt der Verfaſſer 
dann die Art und Weiſe, in der er meint, daß die Regierung 
eine ſolche Ausgleichung würde bewerkſtelligen können, ohne das 


von ihr feſtgehaltene Prinzip zu verletzen, nämlich durch eine hinein, um der St. Peterskirche ein glänzendes Feierkleid für 


Ernſt Renz 
und die vorzüglichſten Mitglieder ſeiner Geſellſchaft. 
(Fortſetzung.) 

ar! Carré, \ 8 
jüngſter Sohn des zu ſeiner Zeit rühmlich bekannten Directors Carré, 
eines Franzoſen, iſt von feiner früheſten Jugend zur gymnaſtiſchen und 
equeſtriſchen Kunſt angehalten worden. Die Geſchwiſter Carrs bildeten 
ſtets den Hauptbeſtandtheil der Geſellſchaft ihres Vaters. Als der Vater 
die Direction aufgab, übernahm deſſen älteſter Sohn, Heinrich, dies 
ſelbe, die er unter Umſtänden auch zeitweilig aufgab und ſich mit ſeinen 
Geſchwiſtern bei größeren Geſellſchaften engagirte. Unter Anderem wa⸗ 
ren ſie auch in Petersburg engagirt, wo unſer Carl bereits als kleiner 
Knabe Gelegenheit hatte, ſeine Leiſtungen dem Publikum der nordiſchen 
Kaiſerſtadt vorzuführen. Seine eigentliche Heimath indeß iſt Deutſchland. 
Der tüchtige Reiter aber, als welchen wir ihn jetzt kennen, iſt er erſt 
geworden, ſeit er ſich von ſeinem Bruder getrennt hat und zu Renz 
gekommen iſt, wo ihm Gelegenheit ward, fein Talent auf dem equeſtri⸗ 
ſchen Kunſtgebiete zu entwickeln. Carl Carré zeichnet ſich jetzt beſonders 
als athletiſcher und graziöſer Reiter aus, Erſteres in den akademiſchen 
Stellungen mit den drei Knaben und in den herkuliſchen Spielen zu 
Pferde mit Victor; Letzteres in mebreren Pas de deux und Pas de 
tenen ana Rare Tourniaire und Adeline. Zu beiderlei N 

eine jugendli äfti nd doch zuglei 

muskulöſe Geſtalt . e eee dug 
a er et er, 
in Darmſtadt geboren, ift der Adoptivſohn des Kunſtreiter-Directors 
Schmidt (nicht mit dem Director gleichen Namens in Frankreich zu ver— 
wechſeln), und zugleich deſſen Schüler. Nach Schmidt's frühzeitigem 
Tode führte feine Wittwe die Direction fort und Creter harrte bei ſei— 
ner Pflege- Mutter bis zu deren Tode, 18 Jahre lang, aus. Erſt jetzt 
trat er in ein fremdes Engagement und kam bald zu Nenz, bei dem er 
ſeitdem eine ehrenvolle Stellung einnimmt. Creter zeichnet ſich aus 
durch ſeine perſönliche Schönheit, durch eine noble Haltung und Tour⸗ 
nüre, und durch die Schönheit und Eleganz ſeiner Coſtüme. Dem vor⸗ 
theilhaften Eindrucke aber, den er durch dies Alles macht, entſpricht er 
auch durch die Vortrefflichkeit ſeiner Kunſtleiſtungen. Creter gehört zu 
den immer ſeltener werdenden Künſtlern, die auf ungeſatteltem Pferde 
arbeiten, und was mehr iſt, er arbeitet auf dieſem unſichern und ge⸗ 
fährlichen Podium mit derſelben Grazie und demſelben Aplomb, wie 
Andere auf dem Sattel. Seine Sprünge find elaſtiſch und keck, graziös 
und ſicher. Neben dem Pferde herlaufend, voltigirt er kurz vor der 
Leinwand mit einem federleichten Schwunge von dem Fußboden auf den 
Pferderücken und ſpringt dann in derſelben Sekunde über die, Leinwand 
mit der größten Leichtigkeit und Präcifion. Nächſtdem excellirt Creter in 
dem ſogenannten Numidenritt, dieſem Allerlei der ſonderbarſten und ge⸗ 
führucſen Equilibres und Attitüden zu Pferde, und ganz beſonders in 


| dem bekannten Schenkelritt, wo der Reiter am Pferde zu kleben ſcheint, 


ſolche Veränderung oder Beſchränkung der Erbfolge des Königs- 
geſetzes, wodurch die ganz und gar faktiſche Aufhebung deſſelben 
nicht nothwendig werden würde. 


Frankreich. 


Paris, 9. Mai. Der Kaiſer war geſtern nicht, wie er 
pflegt, zugegen bei dem Wettrennen auf dem Marsfelde, was 
zu manchen Geſprächen Veranlaſſung gab über den Geſund— 
heitszuſtand des Kaiſers und der Kaiſerin. — Es unterliegt 
jetzt keinem Zweifel mehr, daß Artikel 86 und 87 des Code 
penal, nach welchen politiſche Verbrechen mit dem Tode be⸗ 
ſtraft werden ſollen, wieder in Kraft geſetzt werden. Der 


Staatsrath iſt damit beſchäftigt, und der betreffende Geſetzvor⸗ 


ſchlag wird wohl dem geſetzgebenden Körper, falls eine Ver- 
längerung ſeiner Sitzungen erfolgt, alsbald vorgelegt werden. 
— Ich erhalte die Nachricht und glaube ſie verbürgen zu kön⸗ 
nen, da fie aus amtlicher Quelle ſtammt, daß die franzoſi— 
ſche Flotte in den griechiſchen Gewäſſern Befehl erhalten 
habe, nach der Küſte von Frankreich zurückzukehren. — Heute 
war der geſetzgebende Körper faſt vollſtändig verſammelt, ſelbſt 
der, materiel wenigſtens, ſehr gewichtige Dr. Veron fehlte nicht. 
Auf der Bank der Regierungs-Commiſſare erblickte man die 
bedeutendſten Mitglieder des Staatsrathes, an ihrer Spitze die 
Herren Baroche und Rouher. Den Eorreſpondenten der aus— 
wärtigen Blätter wurde bedeutet, ſie dürften nichts aufſchreiben, 
wenn ſie nicht ausgewieſen werden wollten. Es handelte ſich 
um das Geſetz über die Jury. Herr Langles, der Berichter— 
ſtatter, kritiſirte lebhaft mehrere Beſtimmungen des Geſetzent— 
wurfs. Nichts deſto weniger erklärte er, für den Geſetzentwurf 
ſtimmen zu wollen. Sieben Artikel des Geſetzes ſind bereits 
angenommen, doch iſt die Beſtimmung über die Bildung des 
Conſeils, welches die Geſchwornen-Liſte zu entwerfen hat, noch 
nicht darunter. — Es heißt hier, Narvaez werde der Nachfolger 
des Donoſo Cortes in der ſpan. Geſandtſchaft werden. Nar⸗ 
vaez ſteht hier ſchon lange in hohen Gunſten bei dem Kaiſer, 
ſeine Ungnade in Madrid iſt hier nachempfunden worden, man 
hätte gewünſcht es wäre Narvaez geweſen, der ſich an die 
Spitze der in der ſpaniſchen Conſtitution beabſichtigten Haupt⸗ 
und Staatsreform geſtellt haben möchte. Die Sachen haben 
ſich aber anders gewendet in Folge aller möglichen ſich durch⸗ 


kreuzenden Weiber -Intriguen am Madrider Hofe; und ſiehe da, 


Narvaez iſt zum momentanen Verfechter der Conſtitution, faſt 
zu einer Art von halbem Rebellen im Angeſicht des Throns, 
man weiß nicht wie geworden. Da nun Narvacz in ſeiner 
gemachten Stellung offenbar nicht nach Spanien zurück kann 
ohne eine Art Demüthigung der Krone, durch welche er ſich 
nicht in ein halb offizielles Exil hat weiſen laſſen wollen; da 
er, ſtatt nach Wien abzureiſen, in Paris verblieben iſt und 
durch ſeine Freunde im ſpaniſchen Senat eine Schilderhebung 
verſucht hat, ſo iſt der einzige Ausweg, um ihn aus dieſer 
Klemme zu bringen, ihn in Paris zum Geſandten zu ernennen, 
ſeiidem Donoſo Cortes von dieſer Welt abgerufen worden. 
Narvaez iſt ein energiſch ausgeſprochner Bewunderer des franz 
zoͤſiſchen Kaiſerthums, ſeine conſtitutionelle Uniform in Spa⸗ 
nien will ihn alſo keineswegs kleiden. N 

Nach Berichten aus Algier vom 30. April hatten der General- 
Gouverneur und ſein Generalſtab, ſo wie der General Pate dieſe Stadt 
bereits verlaſſen, um die Expedition gegen Klein⸗Kabplien zu beginnen. 
Mehrere Stämme zwiſchen Bugia und Delhys haben wenig Wohlwollen 
für Frankreich kund gegeben; deßhalb hat man die neue Expedition un⸗ 
ternommen. Während ihrer Dauer wird ein ſtarkes Reſerve-Corps die 
benachbarten Araber-Stämme, die den Djurjura bewohnen, im Schach 
halten. Das Expeditions⸗Corps wird auf ſechs Bataillonen Infanterie 
nebſt einer Anzahl Spahis, afrikaniſcher Jäger und der nöthigen Berg⸗ 
Artillerie beſtehen und dieſelben Gegenden durchziehen, wo vor 3 Jahren 
General St. Arnaud mit ſeinem Truppen ⸗Corps operirte. Der Divi⸗ 
ſions⸗ General Camou wird das Reſerve-Corps kommandiren, welches 
auf dem Gebirge von Dra⸗el⸗Mizan dem Djurfura gegenüber ſich auf⸗ 
ſtellen und die kriegeriſchen Bewohner dieſer Gegenden im Zaum balten 
wird. Unter Camou's Oberbefehl werden acht Bataillone Infanterie 


ſtehen. 
Italie u. 

Rom, 27. April. Ein außerordentlicher Anlaß beſchäf— 
tigt in- und außerhalb der Baſilica des Vaticans ſeit einer 
Woche viele Hundert Hände: man arbeitet von früh Morgens 
bis zur einbrechenden Dunkelheit, jetzt auch noch in die Nacht 


ZZ ———— 


und den wir fo anmuthig und leicht noch von Niemandem ausführen 
ſahen. Daß Ereter auch ein vortrefflicher Voltigeur iſt, hat er in den 
Wettkämpfen mit Lepieg bewieſen. In den Pantomimen zeichnet er ſich 
durch eine noble Repräſentation aus. | j 
Benoit Fouraux, WE 
Sohn und Schüler des Directors 80 ureaux, der hauptſächlich in Ita⸗ 
lien reiſte, iſt nach einem ı4jäbrigen Aufenthalt daſelbſt vor Kurzem 
nach Holland zu Wollſchläger gekommen, 
laſſen und iſt darauf von Renz engagirt worden. 


hat aber dies Engagement ver⸗ 
Foureaux ift ein 


tüchtiger Force-Reiter und Springer auf ungefatteltem Pferde, feine hö- 


here Künſtlerſchaft aber zeigt er in der Birtuofität, mit der er auf nack⸗ 
tem Pferde das Piſton-Cornet bläſt. Dieſe Fertigkeit iſt wirklich bes 
Beben ce und nur das Reſultat einer vieljährigen beharrlichen 
ebung. 
? Lepic q, ae 

Träger eines franzöſiſchen Namens, der Sohn fieiltanifcher Eltern, und 
in Wien geboren, iſt unſer Lepiog gewiſſermaßen der Ur⸗Typus der 
kosmopolitiſchen Stellung der Künſtler. Sein Vaterland iſt die Kunſt; 
feine Heimath die Manege; fein Wohnſitz das Pferd. Lepicg's Vater 
war Director und der vorzüglichſte Lehrer ſeines Sohnes, deſſen Talent 
feinen Unterricht zu einem ſehr fruchtbringenden machte. Lepieg's Ta- 
lent ift entſchieden ein mimiſches. Er würde, wenn ihn das Schickſal 
auf die Bühne geſtellt hätte, ohne Zweifel ein tüchtiger Schauspieler ge⸗ 
worden ſein. So weit ſich dieſer innere Beruf in feinem jetzigen äuße⸗ 
ren Beruf hat geltend machen können, iſt es geſchehen. Lepieg iſt ein 
vortrefflicher Arrangeur von Pantomimen, ein guter Pantomimiker, na= 
mentlich aber ein außerordentlicher Charafteriſtiker zu Pferde Alle feine 
Productionen bewegen ſich auf dieſem Gebiete, und einige derſelben find 
wirklich meiſterbaft. Für die vollendetſten halten wir ſeinen „Othello“ 
und ſeinen „verrückten Kunſtreiter.“ . 


Adolph Nief, 5 
(ſpr. Nis eff) der Sohn burgundiſcher Landleute, begann feine Laufbahn 
als Kunſtlehrling bei dem berühmten Loiſſet in Frankreich, und bildete 
ſich raſch zu einem der erſten Force-Reiter und Springer unſerer Zeit 
aus. Seine Haupt» Engagements waren demnächſt die bei Dejean und 
im großen Circus in London, wo er, wenn wir nicht irren, gemein⸗ 
ſchaftlich mit Loiſſet für eigene Rechnung Vorſtellungen gab. Doch war 
er außerdem bei mehreren anderen bedeutenden Geſellſchaften engagirt. 
Jetzt iſt er bereits ſeit mehreren Jahren, obwohl mit kurzen Unterbre⸗ 
chungen, bei Renz. — Nief iſt von mittelgroßer, etwas gedrungener 
Geſtalt, proportionirten und kräftig entwickelten Gliedmaßen. Als Reiter 
iſt Nief Meiſter in ſeinem Genre. Seine Hoch- und Breitſprünge zu 
Pferde führt er mit einer Elaſtieität, Spannkraft und Sicherheit aus, 
die nicht übertroffen werden können. Sein Sprung über zwei weit aus⸗ 
einander gehaltene Leinwandbreiten, fo wie feine Sprünge durch 6 Reifen 


—— ——— — nn nenne 


Berathungen über die Einkommenſteuer fort. 


die ſolenne Heiligſprechung des Stitters des Paſſioniſtenordens 
Paolo Della Croce anzulegen. Die Wachsfabrik Ferettini in 
Trastevere liefert dazu 8000 Pfd. Kerzen, wofür aus der 
Beatifikationskaſſe mehr als 5000 Gulden bezahlt werden. Ein, 
vorgeſtriges päpſtliches Mandat verſichert, jener fromme Stifter 
ſei auf der Stufenleiter der chriſtlichen Vollkommenheit zu einer 
ſolchen Höhe hinaufgeſtiegen, „ut de virtutibus illius in 
gradu heroico constaret“, und ſetzt auf nächſten Sonntag 
ſeine Heiligſprechung feſt. Durch dieſen Akt wird Paolo Della 
Croce der Ehre des Altars theilhaftig, und der von ihm ge— 
ftiftete Orden, welcher bisher nur kirchlich geduldet war, iſt 
damit zugleich canoniſch genehmigt. 


Turin, 8. Mai. Die Jahresfeier der Proklamation 
der Verfaſſung hat heute mit großem Glanz ſtattgefunden. 
Der König, die Königin, die Mitglieder des Senats und der 
Kammer und das geſammte diplomatiſche Korps — auch der 
öſterreichiſche Geſandte Graf Appony — wohnten der 
Solennität bei. Nach der Revue defilirten die Bürgerwehr 
und die Truppen unter enthuſiaſtiſchen Vivats, die von dem 
Volke aufgenommen wurden, vor dem Kbnige vorbei. Die 
Feier iſt durch keinerlei Störungen und Unglücksfälle getrübt 
worden. (Indep. bel.) 


Großbritannien. 

London, 7. Mai. Das Unterhaus ſetzte geſtern feine Comitee⸗ 
Das am Abend vorher 
von Herrn Lawleß beantragte Amendement, nach welchem Irland auch 
fernerhin von dieſer Steuer befreit bleiben ſollte, wurde zunächſt zur 
Abſtimmung gebracht und mit 286 gegen 61 Stimmen verworfen. Hier⸗ 
auf trat Herr Fitzgerald mit einem anderen Amendement hervor, wel— 
ches darauf hinging, wenigſtens das Einkommen von Gewerben und 
anderen e in Irland, mit anderen Worten, alles nicht auf 
feſtes Vermögen begründete Einkommen, von der Steuer auszunehmen. 
Der Antragſteller ſuchte ſeinen Vorſchlag dadurch noch annehmlicher zu 
machen, daß er behauptete, die Koften der Ermittelung und Erhebung 
der Steuer von dieſem Einkommen würden ſo Viel ſein, daß ſie den 
ganzen Betrag der Steuer aufwiegen dürften. er Kanzler der Schatz⸗ 
kammer war nicht dieſer Meinung, er glaubt im Gegentheil, daß die 
Steuer dieſer Klaſſe auch eine nicht unbeträchtliche Netto-Einnahme er⸗ 
eben werde. Das Amendement wurde darauf ebenfalls verworfen. 
Ein drittes Amendement, von Herrn Mitchel geſtellt, welches eine ſue⸗ 
ceſſive Verminderung der befagten Steuer⸗Klaſſe von Jahr zu Jahr be⸗ 
antragte, und gegen welches der Kanzler der Schatzkammer einwendete, 
daß die Ausführung deſſelben dem Schatz jährlich 700,000 Pfund ent⸗ 
ziehen würde, nahm der Antragſteller ſelbſt wieder zurück. Die Be⸗ 
AR über die Steuer wurde auch an dieſem Abend noch nicht 
eendigt. 

In einer Verſammlung der Wähler der City wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Lionel Rothſchild aufzufordern, ſein Mandat für das 
Unterhaus, trotz der Verwerfung der Juden-Bill, nicht niederzulegen. 
Es wurde zugleich eine Commiſſion eingeſetzt, welche die weiteren Maß⸗ 
regeln berathen ſoll, die angemeſſen erſcheinen möchten, um die Zulaſſung 
der Juden ins Parlament durchzuſetzen. 

Geſtern Nachmittag wurde zum Erſtenmale direkt von hier nach 
der belgiſchen Küſte telegraphirt. Sobald das Telegraphentau mit 
Oſtende in Verbindung gebracht iſt, wird von London nach Brüſſel und 
Deutſchland direkt telegraphirt werden. 

Zum feierlichen Empfang von Beecher Stown in Stafford = Houfe, 
der Wohnung der Herzogin von Sutherland, ſind zahlreiche Einladun⸗ 
gen ausgeſchickt worden. Auch fämmtliche Miniſter find geladen, doch 
glaubt man kaum, daß ſie ſich einfinden. 
tion der engliſchen Regierung u Gunſten der amerikaniſchen Abolitio- 
niſten angeſehen und von der Regierung der Vereinigten Staaten übel 
aufgenommen werden könnte. In Edinburg erhielt die gefeierte Ameri⸗ 
kanerin von ihren Verehrern einen koſtbaren Pokal von Achat, mit 100 
Sovereigns gefüllt. 

Nn 


Conſtantinopel, Ende April. Der engliſche Geſandte ſoll ſich 
ſehr unentſchieden und ſchwankend über den Zweck ſeiner Sendung im 
Geſpräche mit dem Sultan geäußert haben, ſo daß dieſer letztere meinte, 
dieſe Miſſion, welcher er mit ſo großer Ungeduld entgegenſah, entbehre 
ſowohl der Bedeutſamkeit wie der Entſchiedenheit. Der Sultan iſt febr 
niedergeſchlagen und nicht übel geneigt, Reſchid Paſcha wieder an's Ru⸗ 
der zu berufen, er ſcheut ſich aber vor dem Großvezier. Herr de Lacour 
hat in Conſtantinopel die dort weilenden Polen mit Zuvorkommenheit 
empfangen und ſie ſeines Schutzes verſichert. (H. Nachr.) 


(C. B.) 


Victor, 

der gefeierte Rückwärts⸗Reiter, iſt Franzoſe von Geburt, kam mit ſeinen 
Eltern als ſchon ziemlich erwachſener Knabe nach Italien und trat dort 
bei Ghelia in die Lehre. Victor gilt bei feinen Collegen als ein 
friedfertiger, beſcheidener und fleißiger Künſtler, und er muß dieſe Eigen⸗ 
ſchaften wohl beſitzen, da er, was bei ſeinen Kunſtgenoſſen ſelten iſt, bei 
Ghelia, feinem erſten Direetor, 7 oder 8 Jahre blieb, bis er von dem- 
ſelben jetzt zu Renz gekommen iſt. Trotzdem hat es Vietor in ſeir em 
Genre, dem Rückwärts -Reiten, bis zur Meiſterſchaft gebracht. 


Herr Lorenz, 
in Hamburg geboren, kam im bereits vorgeſchrittenen Knabenalter zu 
Wollſchläger in die Lehre und ward hier in der höheren Gymnaſtik und 
Kunſtreiterei unterrichtet. Lorenz fühlte ſich jedoch von ee 
wenig befriedigt; ſeinem Eifer und ſeiner Strebſamkeit entſprach die 
Ausſicht, die ſich ihm in dieſer Schule darbot, in keiner Weiſe. Er ward 
in der Force-Arbeit zu Pferde unterrichtet, aber das, was er hier lernte, 
blieb weit hinter dem zurück, was, wie er hörte, andere Eleven lernten 
und leiſteten. Er ſuchte daher durch eigenen Fleiß auf einem anderen 
Gebiet ein höheres Ziel zu erreichen. Er wollte ein tüchtiger Jongleur 
zu Pferde werden. In dieſem Genre hoffte er eine erſte Stellung zu 
erringen, und ſeine Hoffnung, ſein Fleiß wurden nicht getäuſcht. Lorenz 
wurde der Meifter in feinem Fache, als welchen wir ihn Jh zu ber 
wundern Gelegenheit haben. Lorenz führt alle üblichen ongleurien 
zu Pferde mit vollendeter Präcifion und Leichtigkeit aus. Das Stock, 
ſpiek, das Kugelſpiel, das Tellerſpiel, das Balanciren der großen Kugel 
auf dem Stabe, das Ringſpiel, alles das, was ſonſt bei den Jongleuren 


als Meiſterſtück galt, if bei ihm zu einer müheloſen Spielerei he 


den, die er auf die mannigfachſte Weiſe variirt. Seine Meifterftüde, in 
denen er jetzt, ſo viel uns bekannt, von Niemandem erreicht wird, 
ſtehen in dem Tellerwerfen. Lorenz ſpielt mit zwei Tellern auf einem 
Stabe, indem er ſie abwechſelnd in die Luft wirft; er wirft ferner einen, 
drehenden Teller 10, 15, ja 20 Fuß hoch in die Luft und fängt ihn "nr 
der größten Sicherheit auf dem Stabe wieder auf; endlich, und dies 

ſein non plus ultra, 


ja 
weiten Ring, ſpringt gleichzeitig über eine Leinwand und fängt den 


Teller wieder auf dem Stabe. — Auch im komiſchen Genre zeigt L“ 


renz ein nicht gewöhnliches Talent. 
. — (Fortſetzung folgt.) 


Da dies als eine Demonſtra⸗ 


be⸗ 


wirft er den Teller 15 Fuß hoch durch einen fuß 


| 
| 


e Deputirtenkammer hat den von 
km der Armee auf 100,000 
(Tel. C. B.) 
Der Bericht von Langlais über das 
Jurpgeſetz beantragt weder Aunahme noch Verwerfung. Der 
geſetzgebende Körper hat die erſten ſieben Artikel bereits ange⸗ 
nommen und die Annahme des ganzen Geſetzes iſt nicht zwei⸗ 
ſelhaſt. Gouin, der Berichterſtatter des CivilpenſionsGeſetzes, 
beantragt Verwerfung der Artikel, deren Amendirung vom 
Staat srath zurückgewieſen worden. (Tel. St.⸗Anz.) 


Brüffel, 11. Mai. 
der Regierung geforberten 
ann angenommen. 

Paris, 9. Mai. 


Stettiner Nachrichten. 


12. Mai. Seit einigen Tagen bemerkt man 
bei der Eiſenbahn kleine Karavanen, meiſt aus der Treptower 
Gegend, welche nach Amerika auswandern. Geſtern hatte ſich 
eine ſolche kleine Geſellſchaft von ca. 25 Perſonen beim Ab⸗ 
gange des Bahnzuges nach Berlin verſpätet und mußte hier 
übernachten., 

Wie wir vernehmen, wird der Herr Prediger Budy mor⸗ 
gen Nachmittag um 2 Uhr einen hieſigen Schuhmachergeſellen 
und eine Frau von außen mit ihren drei Kindern, ſämmtlich 
Iſraeliten, in der St. Johannis⸗Kirche taufen. 

Man iſt jetzt in dem neuen Stadttheile bei den Erdarbei⸗ 
ten damit, befchäftigt, den hohen Berg, welcher mit der Eiſen-⸗ 
bahn gleichlaufend iſt, gerade abzuſtecken und die „untere 
Straße“ herzuſtellen, parallel mit dieſer wird dann die „obere 
Straße“ laufen und ſollen beide durch 2 Treppen verbunden 
werden. 

Herr Renz wird zunächſt und zwar am 24ſten von hier 
per Extrazug nach Poſen ſich begeben, wo er bereits feinen 
Circus auf dem Kanonenplatz durch Herrn Zimmermeiſter 
Feckert mit einem Kostenaufwand von 700 Thlr. errichten läßt. 

— Von neuen Eiſenbahnprojekten, welche der i i 
verdienen nach dem „C. B.“ zwei Erwähnung, welch ie Veri 
Berlins mit Stralſund bezwecken. Die eine Linie führt direkt nach Ber⸗ 
lin über Demmin, Neu⸗Strelitz ꝛc., die andere über Anklam ſchließt an 
e bir Ronnie Die Regierung hält beide Linien 
Mittel zur Ausführung ante ee F 

— Wie die „V. 3,” hört, wird { i inter⸗ 
pommern, welche bereits ſeit länger ale nag Tagen A hufz ver Prosch 
one Stargard⸗Colberger Eiſenbahn in Berlin anweſend iſt, Audienz 

i Sr. Ma. dem Könige haben. Dieſelbe hat die Geneſung des er⸗ 
krankten Oberpräſidenten Herrn v. Senfft⸗Pilſach abwarten wollen, un⸗ 
ter deſſen Vortritt die Vorſtellung bei Sr. Maj. ſtattfinden ſoll. Es 
handelt ſich darum, daß die Eiſenbahn von Stargard nach Colberg und 
Cöslin, welche von der Regierung aus ſtrategiſchen Gründen beabichtigt 
wird, auch durch den übrigen Theil Hinterpommerns geführt und über 
Stolp mit Danzig in Verbindung gebracht werde. Die Deputation 


will Sr. Maj. dem Kö alli 1 ; ; 
vortragen. 1 önige die diesfälligen Wünſche jenes Landestheils 


Stettin, 


Pro vinzielles. 


O Treptow a. R., 11. Mai N 1821 
i . . ann ren Leſern die für 
a 1 ac Trrntiäk Mien machen, ” an 15 Cbauſſee⸗ 
begonnen ift r nach Neubrück (Colberg) mit großer Thätigkeit bereits 
berührende g 1 In voriger Woche wurden die Bäume der theilweiſe zu 
denen Scha alten Landſtraße ausgerodet und vorgeſtern in drei verſchie ⸗ 
Die jün u die anderweitigen Erdarbeiten in Angriff genommen. — 
gehaltenen Ster meh gen Kirche und im großen 2 
errn Superintendenten Schultheiß aus Afrika 
fanen eine abr die Zuhörerschaft. a 
Anklam, 11. Mai. Die gerichtliche Deputation, welche zur Er⸗ 
ferigung des an dem Gutsbeſi 1 n Spuren verübten Mor⸗ 
in 8 edergefetzt iſt, befindet ſich fett 14 Tagen in Jarmen und wird 
3 ieſen Tagen hierher zurückkehren. Durch Vernehmung mehrerer 
zeugen, fo wie durch gemachte Geſtändniſſe ſoll die Unterſuchung bereits 
pr edeutend günftigeres Reſultat geliefert haben. Am meiſten gravirt 
erſcheinen eine Anzahl von Crienern (Bewohner eines Dorfes in der 
Anklamer Gegend.) 


zur Einleitung der Unter⸗ 
urwaaren im biefigen Re⸗ 


die Beſchlagnahme 
N Zettels, welcher 5 als Schmugglern bekannten Perſonen 


wurde, und eine 


eru 
f 15 05 der Manufakturwaaren enthielt. 


reiche Beweiſe geliefert 


für Andere einzu i i 
ee 1 4 worden, Waaren a ne e 
f 10 4 4 zu beziehen, und dleſelven einſchwärzen zu laſſen 
elben Tage nun, an welchem die Unterfugung. gegen ee dnrch 
9 orreſ i i 
(9. Ceptor 1851), fol doeh . Widtenberg dessen ge nee 
N n 5 7 
Waaren von ihm erhalten, aufgefordert . 
Selbſt an ver- 


Vernich dane) abgeſendet ſein, 


wichtung ihrer Bü i 
ſchrift dieſer S cher und Brieſe aufgefordert werden. Die Hand⸗ 
ſoll mit der Handen; obgleich dieſelben mit verſteter Hand geschrieben, 


Es ſoll ferner dieſchrift des Joſeph L. unverkennd ichkei \ 
L., ln dieſekben ion der Bücher und bee hen des Joseph 
Begründung der Ankla ee verändert, ein umfangreiches Material zur 
Die Veränderungen, Ausragen Zolldefraude gegen ihn geliefert haben. 


ra h 
Büchern ſoll Joſeph L. ſchen wangen und Verſſümmelungen in dieſen 


falle ſoll Joſeph L. vernichtet eben. der c 7 e 
b nd be · 
zur Laſt gelegt. Hierfür ſollen ſchon ſeine eigenen ihm 
liefern; zumach fe feien im mehreren Stell 
welche den direkten Sinmers auf 


Weiſe, wie es auch Samuel L that, im Elnverſtandnaſſe 


frei von Fracht 
Es hätten aber 


— — nn. —— — — — — — — 


die Empfänger hiervei außer den baaren Auslagen für den Trausport 
bis zur preußiſchen Grenze noch beſtimmte Speſen zahlen müſſen, 
welche nach Verſchiedenbeit der Waaren ſtückweis und zwar in der 
Regel für ein Stück Callico mit 24 bis 25 fgr., für ein Stuck Orleans 
mit 1 Thtr. bis 1 Thlr. 10 fgr., für ein Stück Valvet mit 2 Thlr., 
für ein Stück Mousseline de laine mit 25 ſgr. berechnet worden. 
Die Waaren von J. & M. Müller ſollen nun durchweg entweber 
über Damgarten oder über Richtenberg, nur wenige über Friedland und 
Anklam eingeſchmuggelt worden, und in Richtenberg Joſeph L der Ver⸗ 
mittler dieſer Speditionen geweſen ſein. — In derſelben Weiſe, wie 
Samuel L. ſoll ſich auch Joſeph L. vielfach der poſt zur Beförderung 
der eingeſchmuggelten Waaren bedient haben, indem er dieſelben dadurch 
der Transport⸗Kontrolle entzogen. Er ſoll ſich bei Verſendung von 
Waaren mit der Poſt und durch Frachtbriefe regelmäßig der Marke L. 
bedient, und nur bei den Poſt⸗Sendungen ſeit dem April 1851, — wahr⸗ 
ſcheinlich aus Veranlaſſung der damals beim königlichen Kreisgerichte zu 
Perleberg wider den Kaufmann Heymann Stunttel zu Berlin, für den 
Joſeph L. viel ſpedirte, wegen Zolldefraude eingeleiteten Unterſuchung 
eine andere Marke (zwei in einander geſchobene Dreiecke) gebraucht ba⸗ 
ben. Nicht blos von Richtenberg aus, ſondern auch vielfach von Grim⸗ 
men und Stralſund aus fol Joſeph L. nach der Anklageakte die Beför⸗ 
derung der eingeſchmuggelten Waaren bewirkt haben, nachdem er die 
Waaren auf verfhiedene Art, meift durch Privatfuhren, dorthin befördert. 

Im heutigen Termine beſtritt Joſeph L. mit Entſchiedenheit, über» 
haupt unverzollte Waaren vom Auslande bezogen zu haben; er habe 
zwar mit den Handlungshäuſern M. & J. Müller, Simonsſohn & Co., 
Spiro, Iſrael und Bernd, Waldheim & Co. in Geſchäftsverbindung ge- 
ſtanden, ſedoch die von denſelben bezogenen Waaren nicht ins Preußiſche 
eingeführt. Er habe bei der bei ihm vorgenommenen Hausſuchung 
Seripturen nicht bei Seite gebracht, und ſei auch an demſelben Tage 
nicht zu Hauſe geweſen, ſondern habe ſich in Stralſund und Greifswald 
befunden. Er beſtreitet jedoch, an dieſen Orten verſchtedene, Kaufleute 
aufgefordert zu haben, ihre Bücher und Scripturen zu vernichten. Ein 
Fakturenbuch habe er gar nicht gemnbrt; er beftreitet, ſich mit der Spe- 
dition geſchmuggelter Waaren befaßt zu haben. Die ihm vorgelegten 
anonymen Briefe, worin mehrere Kaufleute aufgefordert werden, ihre 
Bücher zu vernichten, recognoseirt er nicht als von ihm geſchrieben. Er 
wiſſe nicht, auf welche Weiſe aus ſeinem Hauptbuche Blätter herausge- 
kommen ſeien. Er beſtreitet, daß mehrere ihm vorgelegten Briefe, aus 
welchen ein Schmuggelhandel hervorgehen ſoll, von ihm herrühren; er 
recognoscirt zwar einen ihm vorgelegten, mit hebräiſchen Lettern ge- 
ſchriebenen Brief des Kaufmann M. Müller, behauptet aber, daß aus 
demſelben gerade hervorgehe, daß er Mouſſelines de laines verſtenern 
ſolle. Die Marke (zwei ineinander geſchobene Dreiecke) ſei nicht allein 
von ihm, ſondern auch von vielen anderen Kaufleuten gebraucht worden. 

Nach dieſer Auslaſſung des Hauptangeklagten Joſeph L. plaidirte 
per R.⸗A. Voß, als Substitut des Defenſors, R.⸗A. Dr. Kirchhoff, wel ⸗ 
cher durch Krankheit am perſönlichen Erſcheinen behindert war und ſuchte 
auszuführen, daß Joſeph L. durchaus nicht, ſelbſt wenn er auch die Waa⸗ 
ren ſpedirt habe, ſtrafbar ſein könne. 

Die Slkaatsanwaltſchaft ſuchte im Deductlonswege die Anführungen 
des Vertheidigers zu widerlegen und die Anklage gegen Joſeph L. 
überall aufrecht zu erhalten. f 

Hierauf wurde zur Verhandlung zweier Spezialfälle gegen den 
Kaufmann K. zu Demmin und Kaufmann S. zu Gingſt geſchritten, bei 
welchen beiden weiter nichts Intereſſantes vorfiel, als daß die Staats- 
anwaltſchaft ſich veranlaßt ſah, ein von dem Defenſor des Hamburger 
Angeklagten überreichtes Notariatsdokument eines Notars der freien und 
Hanſeſtadt Hamburg einen „Wiſch“ zu nennen, welche Aeußerung den 
Defenſor zu einer energiſchen und eindringlichen Proteſtation gegen ſolche 
Ausdrücke der Staats⸗Anwaltſchaft dewog. Im Uebrigen war die Ver⸗ 
handlung dieſer Spezialfälle im höchſten Grade ermüdend und langweilig 
und werden wir auch aus dieſem Grunde über die folgenden Spezial⸗ 
fälle nur dann Bericht erſtatten, wenn bei denſelben beſonders intereſ⸗ 
ſante Fragen zur Sprache kommen ſollte. (Stralſ. Ztg.) 


— — EnnnE SersnaaBc 
En Conference du Chevalier Appert, 


Le nombre des auditeurs de Mr. le Chevalier Appert a élé 
de eonferenee en conference plus grand. II serait à souhaiter que 
ses idées philantropiques preunent place dans le plus de coeurs 
possible. II nous fit voir dans sa conference de mardi soir et 
nous le prouva par des faits authentiques, que ce ne sont pas les 
chaines si lourdes, les fers, les eruautés qui guerissent les prison- 
niers; mais bien un emprisonnement sage, charitable, compatissant 
et qui les encourage à reconnaitre leurs faules au lieu de les em- 
pirer, Notre grand philantrope nous a entretenus de la monoma- 
nie, s'est arrèté asses au long sur la peine de mort, qui, il le 
regrette comme nous devons aussi le regretter, a été asset souvent 
appliquée avee trop de legereld. On ne pourrait, disait-il, se ser- 
vir de trop müres deliberations et de trop satisfaisants renseigne- 
ments avant de condamner un prisonnier ä cette peine capitale. 

il nous parla des prisons de Marbourg et de Cassel, du bon 
suceös de detenus, tant sous le rapport moral que sous le rapport 
physique, faisant decouler ce succes de la part aux heunefices qu'ils 
ont aux travaux qu'ils exécutent sous la surveillance d’entrepre- 
neurs, qui les fraitent avee amour et charite, et qui les encoura- 
rent par la mème à se moraliser et à devenir peu à peu hommes 
a bonnes pensdes. 

A la fin de son discours, notre estimable Chevalier Appert 
nous fit le tableau eflrayant des salines de Moldarie ou des mal- 
heurenx y passent leurs jours des dix, quinze, vintzt ans, prives 
des rayons de la lumiere, enterres vivants à des centaines de 
pieds de profondeur et y perissant ordinairement avant ie terme 
de leurs delivrance, 

Mr, le Chevalier Appert, eroyant etre agréable à ses audi- 
teurs, consent à donner encore une conférengse; il en designera 
le jour dans la feuille. Nous espérons que P'assemblée soit aussi 
nombreuse que possible et que ses idées saines et acquises par 
Vexperience des années et de sa vocalion se röpandent dans le 
plus grand nombre de Letes, Daus sa prochaine confereuce le 
philantrope nous instruira de moeurs des eriminels, si inleressan- 
les, et des moyens que nous, honnètes gens, pouvons employer 
pour en dıminuer le nombre. = 


—— —— 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Boſton (A.), 19. April. Ueckermünde, Schwarz, v. Smyrna. 
Copenhagen, 8. Mai. Hoffnung, Woywode, von Stralſund. Urania, 

Ström, nach Memel. Solid, Wilcken, nach Danzig. 
Cork, 6. Mai. Armida, Trapp, von Galatz. 
Darthmouth (unw.), 7. Mai. Othello, Schultz, von Benicarlo nach 
Cronſtadt. 5 5 
Deal, as Prinz Adalbert, Dübel, paſſirt, von Alexandrien nach 
ondon. 
Falmouth, 7. Mai. Alma, Vorbrodt, von Alexandrien. Louiſe, Jens 


ſen, nach Amſterdam. 
von Stettin. Thomas, Steffen, nach 


Goole, 7. Mai. Argo, Schultz, 
anzig. 

Grangemoutb, 7. Mai. Apollo, Brubn, von Stralſund. 5. Frater⸗ 
nity, Thorſen, nach Stettin. 7. Harm. Nepperus, Brouwer, 
do. Sophia Klaſina, Swendſen, do. 

Gravesend, 7. Mai, Wawe, Kidd, v. Memel. Oſiris, Zaborowsli, 
do. 8. Verein, Veruan, von Stolp. 

Grimsby, 7. Mai. Braunsberg, Moje, von Dundee. 

Hartlepool, 6. Mai. Edward, (2Dinfe), von Danzig. Carl, Herd» 


ig (2) von add? 1 

Hull, 7. Mai. Gazelle, Tietz, von Stettin. Kleine Fritz, Waak, do. 

| Vigilant, Elofter, do. Barakkias, Hove, von Danzig. Maria, 

Jongeblöd, von Memel. Bröderliefde, Sap, nach Königsberg. 

Kalvöſund, 8. April. Bertha Friederike, Otto, von Neweaſtle. 
Patriot, Harder, von Aberdour. 

Kirtaldy, 7. Mal. Neptunus, Koldewitz, von Stettin. 

Leith, 6. Mal. Orion, Brown, nach Danzig. 

Liverpool, 8. Mal. Elſſabeth. (Ricks) von Elſeneur. 7. Albion, 
Driscoll, in Lad. nach Pillau. Souvenir, Stehr, do. Königs- 


berg. Beſſie, Sandiſon, klarirt nach Pillau. 
London, 7 Mai. 11 5 v. Schwartzer, Brandenburg, von Stral⸗ 
ſuud. 9. Wilhelm, Bruhn, do. Adagio, Eggers, do. Luiſe, 


| Rohde, von Barth. Johann & Emil, al von Stettin. 

Louiſe Charlotte, Lewin, von Danzig. Freundſchaft, Maſchke, 
1 von Memel. 7. Hoffnung Krauſe, klar. nach Elſeneur. Ma⸗ 
1 thilde, Jenſen, do. Danzig. Aller. Stewart, Davis, do. 


Newpork, 22. April. Königin Eliſabeth Louise, Claſſen v. Liverpool. 

Pentland Firth, 5. Mai. Queen, —, von Liverpool nach Stettin. 

Pillau, 9. Mai. Maria, Klicow, von Stralſund. Louiſe, Macke⸗ 
prang v. Lübeck. Emanuel, Rogge, v. Stralſund. Königo⸗ 
berg (D.) Eepbe, von Stettin. Marens Minde. Jacobſen, 
von Flensburg. Hulda, Lüdke, nach Stettin. Carl Albert, 
Braun, do. 

Portland (undb.), 6. Mai. Copernicus, (Zuhter?), von Torrevecchla 
nach Memel. 

Queenſtown, 6. Mai. Charlotte, Wallis, v. Conſtantinopel, ſegelte 
nach Limmerik. Oftfee, Voß, n. Alexandrien. Camilla, Otto, 
nach Philadelphia. 

Rosnaesvagag, 8 April. 


Harmonie, Klov, von Hartlepool nach 


Raven, Hillary, nach Swinemünde. 
5 15 „ von Stettin. 
tolpmünde, 8. Mai. Erndte, Gerth, von Stettiu. Geerdina 
Meper, v. Wolgaſt. Stolpmünde, Schwerdtfeger, v. Stral⸗ 
fund. Courier, Leiſering, do. Albertine, Ruge, von Kopen- 
hagen. 7. Hoffnung, Schwertfeger, nach Stralſuund. Carl 
Conrad, n. Colberg. Mathilde, Liebezeit, n. Stettin. Robert, 
Perleberg, do. 
Stornaway, 3. Mai. Eva, M'Credie, v. Liverpool n. Danzig. 
St. Valery, 7. Mai. Eos, Sähn, von Stettin. . 
Sunderland, 7. Mat, Hercules, Matz, von Stettin. Mary & Betſp, 
von Neweaſtle 


Stettin. 
Seilly, 5. Mai. Hermine, Eiſenbart, von Galatz nach Falmouth. 
Shields, 7. Mai. Pilot, Puſt, von Stettin. he u do. 
S 


Spalding, nach Swinemünde. 
Traegdefjord, 8. April. Gerd. Cornelia, v. Borkum, 
nach Stettin. 

Swinemünde, 11. Mai. Findhorn, Jack, von Grangemouth. Nico» 
laus, Wettern, von Cette. Emma, Kölln, von Malaga. 
Mathilde, Liebezeit, von Stolpmünde. 

In See gegangen: 
Selma, Kuhrt, nach Hull mit Knochen und Zink. 
Johanna, Lange, n. Goole m. Getreide. 
Carl, Buſſert, do. do. 
Boruſſia, Wallis, nach Fecamp mit Holz. 
Augnſte Caroline, Schluck, nach Aberdeen mit Getreide. 
Aurora, Parow, nach Copenhagen mit Holz. 
Emilie, Herwig, nach Dundee, do. 
Andreas, Voß, do. do. 
Pegaſus, Bieback, nach Sunderland, do. 
Merlin, Hutchinſon, nach Lynn, mit Weizen. 
James Bronck, Breasley, nach Goole, mit Weizen. 
Delphin, Schuhmacher, nach Hull mit Holz. 
Stadt Cammin, Puſt, nach Shields, mit Holz. 


Stettin, 14. Mai 1853. 
| geford. | bezahlt. | Geld 


9 
10. 


ICC VTV 100 — — 
2 Mt. — — — 
Breslau — — — 
2 Mt. — _ — 
Hamburg kurz 151 jıa — — 
2 Mt. — — — 
Amſterdmm kurz 144 — — 
2 Mt. — — — 
gondon . Pee 
3 Mt. 6 21%] 621 — 
Paris e 3 Mt. 80" — 
Bord aum . . Bat — — — 
Augufd o rr. — — 11101 
Freiwillige Staats-Anleihe 4% % 102 ¼ — — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ % 104 — — 
Staats⸗Schuldſcheinrne 3½ % 94. — — 
ommerſche Pfandbrie e 3½ % 100% — — 
enten briefe 4 7% 102 — — 
Ritt. Pomm. Bank-⸗Aktien à 500 Thlr. 
incl. Divid, vom 1. Januar 1852 600 — — 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 159˙/ — — 
do. Prioritäts⸗ 5 ( — — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien „ 314% 97 — — 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien . 4 % 132* 1264 | — 
Stettiner Stadt - Obligationen « .. 3½ % — — 93 
do. . „ 4% „ 103 ½ = le 
do. Börſenhaus-Obligationen — — — 
do. Speicher⸗Aktien +» 112 — — 
do. Stromverſicherungs-Akt. 220 — — 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5. % | 106 — — 
„) unabgeſtempelt. +) abgeſtempelt 


Berliner Börſe vom 11. Mai. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal-Papiere und 


SGeld⸗Courſe. 
t Brief | Geld ein, TE| Brief | Geld Gem 

Freiw. Anleihe! — 011 Schl. Pf. . 5.3 — | — 
St.⸗Anl. v. 5004004 — Weſtpr. Pfbr. 397 

do. v. 524104 — K. u. Nm. 4 1019 — 
St.⸗Schldſch. 320 935 93 . Pomm. 4 — 1014 
Prſch. d. Seeh.— 170 — E ofenfche 14 | — 11004 
K. N. Schyſchr. 310 — 92 = Preuß, 4 — — 
Brl. St.⸗Obl. 44103 — Rh. KWſt. a 1001 — 
do. do. 3] — | 924 & Sächſiſche ! 1011 — 
K. u. Nm. Pfbr. 31100 99 Schleſ. 4 — 007 
Oſtpreuß. do. 34 — 962 Eichsf. Schld.4 — — 
omm. do. 33/100 993 Pr. B.⸗A. Sch. — 1102 — 
Poſenſche do.ſk 105 — 5 

do. do. 3 — 973 Frievrichsd'or — 1318| 1371 
Schleſ. do. [31] — | 9% And. Goldmz.— — | 10% 

Eiſenbahn-Aktien. 

Aachen⸗Düſſeldrf. 5951 B. Niedſchl. III. Ser. 411021 G. 
Berg.⸗Märkiſche 7808 do. IV. Ser. 5 — 

do. Prioritäts⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 

do. do. II. Ser. 5 1031 B. Oberſchl. Litt. A. — 2281 B. 
Berl.⸗Anh. A. KB.] 130 B. do. Pitt. B. 341884 G. 
do. Prioritäts-⸗ 4 100 G. Prinz -Wilhelms- |—| 464 G. 
Berlin-Hamburg. | 110% B. do. Prioritäts- 5 — 

do. Prioritäts- 11034 G. do. do. U, Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 410 — Rheiniſche. . .- 90fas9f bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb.“ 92 ©. do. Stamm⸗Pr.⸗ 495 G. 
do. Prioritäts. 1992 G. do. Prioritäts- [4 | — 

do. do. 4102 G. do. v. Staat gar. 310 — 

do, do. Litt, D. 4 102 G. Ruhrort⸗Cref. Gl 2] — 
Berlin» Stettiner — 1581 G do. Prioritäts- 44 — 

do. Prioritäts⸗ 1) — Stargard ⸗Poſen |3}| 96% B. 
Brest. Schw. Frb. —| — Thüringer... .|-|1085 G. 
Cöln⸗Mindener |3}| 1224 G. do. Prioritäts-⸗ 43 10 2f G 
do, Prioritäts-⸗ 1 1021 B. Wilh. (Coſ.Odb.) —“ — 

do. do. II. Em.|5 1021 B. do. Prioritäts⸗ 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. — 91k. B. — 

do. Prioritäts- 4 — Aachen-Maſtricht |te.| 89n885 bz. 
Dae e 1 86 B. 
Magdb.⸗Halberſt.— — öthen-Bernburg || — 
Magdb.-Wittend. — — Krakau⸗Oberſchl. 1934 G. 
do. rioritäts-⸗ 5 1007 G. Kiel⸗ Altona — 
Niederſchl.⸗Märk.4 100, G. Mecklenburger . |51jaf bz. 
do. Prioritäts⸗ |d | 1002 G. Nordbahn, Fr. W. 158357 bz. 
do. do.. „ 44 102. G. do, Prioritäts- 5 |1034 B. 


Getreide: und Waaren:- Berichte. 
Stettin, 7. Mai. Weizen, 2 Ladungen 140 W. bunter poln. 
90 a 89 / pfd., zuſammen loco mit 62˙/, Thlr. bez., 31 W. Poſener 
89 Fepfd. loco KON, Thlr. bez., 2 . hochb. polniſcher 90 / opfd. 


a 90 % pfd. zuſammen loco 63“, Thlr. bez. 


Roggen, animirt, 87 l pfd. loco 511, Thlr. bez., 82pfd. pr. Früh⸗ 
jahr 473, a 48 Thlr. bez. u. Gd., 87 Sopfd. 51", Thlr. bez, 8öpfd. 
50 Thlr. bez., 82pfd. pr. Mai⸗Juni 474, a 48 Thlr. bezahlt, Söpfd. 
490 Thlr. bez. u. Gd., pr. Juni⸗Juli 47 Thlr. bez. u. Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 47 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Septbr. 46 Thlr. bez. 

Rüböl, behauptet, pr. Mai 10%, Thlr. bez., 10. Thlr. Br., pr. 
Juni⸗Juli 10, Thlr. Gd., pr. Sept⸗Oktober 10% a ½ Thlr. bez. 

Spiritus, gefragt, loco ohne Faß 15°, 9, bez., pr. Frühjahr 16 % 
bez. und Gd., pr. Juni-⸗Juli 15 ¼ Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 15 /. 9% 


bez. und Gd 


Zink, feff, loco 6˙% Thlr. bez., pr. Frühſahr 6 ½ a "1, Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 6˙½ a ½, Thlr. Gd., pr. Juni⸗Juli 6 Thlr. bez. u. Gd. 


Landmarkt: 
Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
49 — 51. 36 — 38. 28 — 30. 50 — 54. 


Weizen. 
60 — 62. 
(Oberbaum.) Am 10. Mai find ſtromwärts eingekommen: 
er W. Weizen. 1500 Ctr. Rappkuchen. 3400 Ctr. Zink. 1330 Ctr. 
iſen. 
(Unterbaum.) Am 10. Mai find küſtenwärts eingekommen: 
50 W. Weizen. 115 W. Roggen. 17 W. Hafer. 


Berlin, 11. Mai. Roggen pr. Frühjahr 47½ a 471, Thlr. verk. 

Rüböl, loco 10 %½ Thlr. Br., pr. Mai 10½ Thlr. verk., pr. Sept ⸗ 
Okibr. 101, a 10 Thlr. verk. 

Spiritus, loco ohne Faß 22", Thlr. verk., pr. Mai 22 — 211 
Thlr. verk., pr. Juni⸗Zuli 22½ Thlr. verk., 22 Thlr. Gd. 


Breslau, 11. Mai. Weizen, weißer 65—71 Sgr., gelber 66 a 
Roggen 50-59, Gerſte 38 44, Hafer 28 31 Sgr. 


—— u — 


69 Sgr. 


a te. 


I n 


Offictelle Bekanntmachungen. 


Publicandum. 

Nach einer Benachrichtigung der Königlichen Kom— 
mandantur findet die Schließung und Oeffnung der 
Thore von jetzt an in folgender Weiſe ftatt; 

1) Königskhor wird um 12 Uhr Abends geſchloſſen 

und ſodann bis 4 Uhr Morgens alle Stunden 
Y, Stunde geöffnet; 

2) Berlinerthor wird um 11 Uhr Abends geſchloſ⸗ 
fen, um 4 Uhr Morgens geöffnet und alle Stun⸗ 
den ½¼ Stunde geöffnet; 

3) Frauenthor um 11 Uhr Abends geſchloſſen und 
Morgens 4 Uhr geöffnet; 

4) Parnitzerthor um 12 Uhr Abends geſchloſſen 
und um 4 Uhr Morgens geöffnet; 

5) Ziegenthor um 11 Uhr geſchloſſen und um 
4 Uhr Morgens geöffnet; 

6) Neuethor, Oderthor und Mühlenthor wer- 
den Abends um 10 Uhr geſchloſſen und Morgens 
um 4 Uhr geöffnet; 

7) Fort⸗Preußen wird um 11 Uhr Abends ge- 
ſchloſſen und um 4 Uhr Morgens geöffnet; 

8) Ober- und Unterbaum werden um 10 Uhr 
Abends geſchloſſen und nach Anordnung des Baum: 
Kontrolleurs geöffnet, 

was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Stettin, den 10ten Mai 1853. 


Königliche Polizei-Direktion. 


von Hagen. 


Bekanntmachung. 


Die Eröffnung der Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und Kronſtadt erfolgt am Sonnabend den 
14ten Mai durch den Abgang des „Preußiſchen Ad⸗ 
ler“ von Stettin und des „Wladimir“ von Kronſtadt. 
Stettin, den 11ten Mai 1853. 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Kapital und Zinſen der in Folge Auslooſung in die⸗ 
ſem Jahre zur Amortiſation gelangenden, mit den 
Nummern 61. 63. 65. 80. 99. 152. 157. 160. 252. 
260. 269. 301. 323. 400. 404. 406. 427. 451. 458. 
474. 506. 580. 591. 593. 601. 687. 849. 851. 874. 
877. 971 verſehenen Schuldverſchreibungen der Stet⸗ 
tiner Kaufmannſchaft (Schauſpielhaus- Obligationen) 
werden gegen Auslieferung derſelben und der dazu ge⸗ 
hörigen Zins⸗Coupons am Aften Juli d. J., mit wel⸗ 
chem Tage die fernere Verzinſung der ausgelooſ'ten 
Kapitalien aufhört, bei den Herren Fretzdorff & 
Co., in der Börſe wohnhaft, bezahlt. 

Stettin, den 22ſten März 1853, 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


> Berlin = Stettiner 
: Eiſenbahn. 
Mit dem iſten Mai d. J. wird die 
8 Zweigbahn von unſerem Bahnhofe zu 
Neuſtadt⸗Eberswalde bis zum Finow ⸗Kanale daſelbſt 
zur Benutzung für das Publikum eröffnet. 
Die Fracht beträgt für Rohprodukte 
4 2 Pfennige pro Centner, 
für alle anderen Güter ... 3 . . = 
Quantitäten unter 70 Centner werden zur Beförde— 
rung nicht angenommen. 
Anmeldungen für Transporte ſind bei dem Inſpek⸗ 
tor des Bahnhofes zu Neuſtadt⸗Eberwalde anzubringen. 
Stettin, den 25 ſten April 1853. 
Direktorium. 
Kutſcher. Fretzdorff. 


Lenke. 


In der Blindenanſtalt wird Donnerſtag 
den 12ten Mai, Nachmittags um 4 Uhr, die diesjäh⸗ 
rige Prüfung der Zöglinge ſtattfinden, wozu alle Freunde 
und Gönner des Inſtituts freundlichſt einladet 


Gröpler, 
Vorſteher der Blindenanſtalt, 
Neu-Turney No. 14 B. 


Verlo bungen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Schmidt, 
Johannes Hagen. 
Sager und Wollin. 


—— ans nenn 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei uns iſt zu haben: 
P. F. Lembert: Der beluſtigende 


kleine Hexenmeiſter, 


Taſchenſpieler und Kartenkünſtler. Eine faßliche An- 
weiſung zu leicht zu bewerkſtelligenden Kunſtſtücken 
aller Art zur angenehmen und nützlichen Unterhaltung. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. Zweite Auflage, 
16. geh. Preis: 5 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche und aus: 


ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 


Düsseldorfer Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft für See-, Fluss- und Land-Transport 


in Düsseldorf, 
Grund-Kapital 500,000 Thaler event. eine Million Thaler Preuß. Court., 


und 
Niederländisehe Allg. Versicherungs-Gesellschaft 
Grund Kapital 1,650 000 Gulden Holl. Court., 


associirt 
laut Vertrag vom (ten Mai 1845, welcher beftätigt iſt durch Urkunden 
Sr. Majestät des Königs von Preussen vom 4. September 1846 
und Sr. Majestät des Königs der Niederlande vom 30. Mai 1845, 


empfiehlt ſich zu Verſicherungen gegen See-Gefahr, ſowohl auf Güter in Segel- und Dampfſchiffen, als Casco 
und für den Fluß- und Land⸗Transport zu den im Verein mit den hieſigen Verſicherungs-Geſellſchaften feſtge⸗ 


ſetzten billigſten Prämien. a 
Die Haupt- Agentur in Stettin. 
Hermann Schulze. 


Das Feinſte von Tiſch⸗Butter, täglich friſch, 
ſowie auch beſte, fette, reelle Koch- Butter zu möglichſt billigen Preiſen. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich ſämmtliche Material: Waaren, als 
f. Caffee's, Zucker, Reis ꝛc. in nur reeller Waare zu billigſten Preiſen. 

SS % Rum's, Arrac de Gö6a, ale Sorten f. Liqueure, 
f. dopp. und einf. Branntweine in ſchönſter Qualität. 


W. Venzmer. 


Fair die Herren Bäcker und Conditoren beſte, kräftige Butter in 
großer Auswahl zu billigſten Preiſen. W. Venzmer. 


0 
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Das Herrengarderobe-Geschäſt 
von 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schmeiderei unter Leitung eines tüchtigen Werf- 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider u» Westen 
dar, und verfpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
FFC 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 

Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Ba | 
brifpreifen, . | 


M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


... seen mein | E28 
EMANUEL LISSER | 


empfiehlt zum Feſt ſein auf's Vollſtändigſte aſſortirtes Lager 
1 , m 
Herren-Garderobe- Artikel, 
ins beſondere; 
Sommer⸗Röcke, Ueberzieher, Schlaf- und Morgen-Röcke, Regenſchirme, Handſchuhe, 
Halstücher, Cravattes, Taſchentücher, Spazierſtöcke, Porte-monnaies, Cigarrentaſchen 
und alle anderen Gegenſtände für Herren zu den ſolideſten Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Schneiderei zur ſchnellſten und ſauberſten Anfertigung aller 
Herren-Kleidungsſtücke aus den neueſten franzöſiſchen 15 niederländiſchen Stoffen zu den ſolideſten Preiſen. 


MANUET LISSER 
oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 
Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


D. NEHMER & FISCHER’S 


Saloons for cutting and curling (he hair are bestly 
recommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
wishing to call us on their own lodgings are 
promptiy waited upon. 


D NEHMER & FISCHER 


r Teure leurs salons pour la coupe et la 

lad des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
227 wi A 3 3 

d’etre frisees à la maison seront promplement 

servis. 


Mai. 


— —— U——ẽä — 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


Hamburg, 11. Mai. Getreidemarkt: Weizen, ſehr flau und ge⸗ 
ſchäftslos. Roggen, ruhig, aber preishaltend. en fehr g 
Oel 20 /,, 22. Zink, 1000 Ctr. loco 12 


— nn — 


Barometer» und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


auf 0° reduzirt. 
Thermometer nach Réaumur. 


5 | Morgens | Mittags Abends 
A s Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 11 | 338,92 339,77“ | 339,40 
1 | +#50%.| + 98° | + 65 


fer 
AH el ne eee K NE 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


IDT -FABRIIIT 


von 
C. A. Ludewig, 
Grapengießerſtraße No. 416, 


* empfiehlt 
Für Herren: 


Seidene Hüte %% e © 
achte Castorhüte n 4 * 
schwarze Filzhüte % 


ächteflorentin.Strohhüte. 

Für Knaben: ZA 
Florentiner Strohhüte u. Mützen 
mit den neueſten Garnituren. 


—Kegel⸗Kugeln EU 
ſehr ſchön in Buchsbaum, Pockholz (rein ohne Splint) 


und Weiß buchen, wie au = 1 
geln empfehle ich ſehr dig ei wi 1 m 


Aug. Hiatter, 


Drechsler⸗Meiſter, gr. Oderſtraße No. 15. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Der Feiertage wegen fällt 
die Fahrt nach Frankfurt 


2 Qu Dienftag den 17ten e. 
ein Dampfſchiff nur mit Paſſa er) orgens 5 ½ Uhr 


Stettiner Dampf- Schlepp- Schiff. 
Gesellschaſt. 


EAlte Grabkreuze und Gitter von Eiſen 
werden unter Garantie neu i 
zu möglichſt billigen Preisen. vergoldet und geſtrichen 
Beſtellungen auf neue Grabkreuze und Gitter wer⸗ 
den zu Hütten⸗Preiſen ſchnell effektuirt von 
C. A. Rinck, kl. Domſtr. No. 688/89, 


Wall- Brauerei. 
Heute Donnerſtag 


CONCERT. 


Anfang präcife 74 Uhr. 


Oircus von E. Renz 
in der Poſt'ſchen Reitbahn. 
[AR 


Heute Donnerftag 
den 12. Mai 1853: 


Zum Zweitenmale: 


Die 2 Strauße, 


geritten und von 3 Beduinen in Na- 
tionaltracht zu Pferde verfolgt. 


Die hohe Schule, 
geritten von Mlle. Mathilde. 


Grand voltige equestre 


par tout les equiers, 


Die perſiſchen Spiele, 
ausgeführt von den Herren Nesnamp und Leon. 


—— 


STADT-THEATER. 
Donnerſtag den 12. Mai; 


Nur Wahrheit, 


oder: 
Meuſchenfeind und Bauer. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Räder. 


— — 


— 


